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Milchvieh-Laufstalle

Die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft fir Landwirt-
schaftliches Bauen (ALB-CH) fuhrte am Freiburger land-
wirtschaftlichen Institut in Grangeneuve eine Weiter-

j Michael Gotz* |

kussionen dariiber, was realis-

tische Baukosten sind. Richard
Hilty von der Forschungsanstalt
Tanikon (FAT) hat die Bauinvestitio-
nen von rund 70 neu erstellten
Milchvieh-Laufstallen  analysiert
und die Kosten den einzelnen Be-
reichen (Stall, Futter- und Hofdiin-
gerlager) zugeordnet. Die Kosten
fir die Erschliessung und even-
tuelle Maschinenhallen sind in den
Gesamtkosten nicht enthalten. Die
Untersuchung zeigte, dass der
Streubereich der Investitionen sehr
gross ist; sie liegen zwischen 8600
und 29100 Franken je GVE.

Den grossten Einfluss auf die
Baukosten hat die Betriebsgrosse:
So liegen die Gesamtkosten bei den
Betrieben bis 34 GVE bei CHF
22500.- je GVE, bei Betrieben von
35 bis 55 GVE bei CHF 15700.—
und bei Betrieben tiber 55 GVE bei
CHF 13 500.— (siehe Abbildung). Ein
weiterer wichtiger Faktor stellt die
Art der Fiitterung dar. Die Differenz
zwischen Betrieben mit Beltiftungs-
heu im Vergleich zu Betrieben
mit Silagefiitterung betragt bei
etwa gleicher Betriebsgrosse ca.
CHF 3000.—. Interessant ist, dass
sogar bei grossen Betrieben (82

I mmer wieder kommt es zu Dis-

GVE) mit Silagefitterung die
Kosten mit CHF 12400.— je GVE
deutlich iber 10000 Franken
liegen.

* Dr. Ing. Agr. Michael Gétz, LBB-Land-
wirtschaftliche Bauberatung-GmbH,
Santisstrasse 2a, CH-9034 Eggersriet,
Telefon 0718772229

bildungstagung fir Baufachleute durch. Einen Schwerpunkt

bildete der Bau von neuen Milchviehstallen.

Gleiches miteinander
vergleichen

Die Auswertung zeigt auch, dass
Bauten im Bergbetrieb um ca. 30
Prozent teurer sind als im Talbe-
trieb, obwohl die Erschliessungs-
kosten, die im Berggebiet deut-
lich héher sind, von den Gesamt-
kosten abgezogen wurden. Der ver-
bleibende Unterschied ist vor allem
auf die kleinere Betriebsgrésse und
die hauptsachlich deckenlastige
Heulagerung der Bergbetriebe zu-
riickzufiihren. Der Anteil der Be-
triebseinrichtungen an der Gesamt-
investition liegt im Durchschnitt
aller Betriebe zwischen 15 und 20
Prozent. Auffallend ist, dass gros-
sere Betriebe mehr Eigenleistung
beim Bauen erbrachten als kleine
(6% bei Betrieben unter 34 GVE
und 10% bei Betrieben Uber 55
GVE). Ziel der Untersuchung ist es,
zur Kostenwahrheit beim Bauen
beizutragen. Es kommt bei jedem
Baukostenvergleich  (Franken je
GVE) darauf an, was miteinander
verglichen wird. Die Zahlen dienen
auch dem Bundesamt fiir Landwirt-
schaft als eine Grundlage bei der
pauschalen Bemessung der Investi-
tionsbeitrage.

Baukostenvergleich
mit dem benachbarten
Ausland

Warum sind die Gebaudekosten
im benachbarten Ausland tiefer?
Dieser Frage ging Ludo Van Cae-
negem von der FAT nach, indem
er die Baukostenabrechnungen
von elf Betrieben aus Osterreich,
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Innenansicht eines Stalles (Deutschland) mit statisch interessanter Dach-
konsruktion. (Bild: FAT)

Deutschland und Frankreich analy-
sierte. Er kam zum Ergebnis, dass
die niedrigen Investitionskosten im
Ausland nicht auf abweichende
Vorschriften im  Tierschutz- und
Gewasserschutzbereich  zuriickzu-
fihren sind, sondern auf sehr hohe
Eigenleistungen, niedrige Lohn-
und Materialkosten, geringe An-
spriiche an die Perfektion sowie
auch auf tiefe Planungskosten,
namentlich in Osterreich und
Frankreich. Auch ohne verbindliche
Vorschriften entsprechen die vor-
gefundenen Abmessungen der Auf-
stallungssysteme in franzésischen

und deutschen Stallen den schwei-
zerischen  Tierschutzvorschriften
oder (bertreffen diese. Die Lager-
kapazitaten fiir Giille gehen in der
Praxis (iber die schweizerischen
Mindestanforderungen hinaus.

Selbstbau ist
ausschlaggebend

Die Investitionen der Gebaude im
Ausland bewegen sich zwischen
CHF 4876.— und 15388.— pro GVE
und betragen damit nur zwischen
55 und 76 Prozent der Bausumme,



Holzstitzen sind mittels Stahl-
profile im Fundament eingespannt
und erreichen damit eine

sehr hohe Stabilitét (Bild FAT).

welche fir das gleiche Objekt in
der Schweiz bezahlt werden miiss-
te (Berechnungsgrundlage: FAT-
Preisbaukasten). In Osterreich und
Frankreich obliegt die Planung und
Beratung der Landwirtschaftskam-
mer, die dafiir nur etwa 0,3 bis 1%
der Gesamtinvestitionskosten be-
rechnet. Diese Dienstleistung ist

nicht kostendeckend und als Forde-
rungsbeitrag zu verstehen. Nach
dem Preishaukasten ergeben sich
fir die Planung und Regie Kosten
von 10 bis 12%. Die Eigenleistungen
(Landwirt und Kollegen) sind im
Ausland oft immens. Dies ist mog-
lich, da man die Bauzeit oft auf
mehrere Jahre ausdehnt. Beriick-
sichtigt man den Unterschied bei
den Planungskosten und bewertet
die Eigenleistung nach den héhe-
ren  schweizerischen Ansétzen,
dann verringert sich die Differenz
betrachtlich, aber es bleiben immer
noch hohere Baukosten in der
Schweiz. Die geringeren Kosten im
Ausland sind auf vergleichsweise
tiefere Lohn- und Materialkosten
(10 bis 30 Prozent) zuriickzufiihren
und auch auf den Umstand, dass im
Ausland sich Firmen auf den Fertig-
bau spezialisieren und die Ansprii-
che an Perfektion und Asthetik
weniger ausgepragt sind. Van
Caenegem folgert aus den Ergeb-
nissen, dass der Weg zu kosten-
giinstigeren  landwirtschaftlichen
Betriebsgebauden vor allem iber
den Selbstbau lauft.

Praktische Losungen

Dusan Nosal von der FAT folgerte
aus seinen Untersuchungen in
Melkstanden, dass Larm und
Vibrationen zu Problemen beim
Melken und bei der Euterge-
sundheit fiihren konnen. Es gibt
Maglichkeiten mittels «Vibrations-
absorbern»  beim  Vakuumtank,
«Puffertanks» zwischen Luftleitung
und Pulsatoren, sowie mittels fle-
xibler Befestigungen und Stoss-
démpfer Larm und Vibrationen so
weit zu reduzieren, dass sie die
Grenzwerte fiir die Arbeitsplatzge-
staltung einhalten und beim Tier
keine Stresssituation erkennbar ist.
Der FAT-Mitarbeiter Beat Steiner
zeigte verschiedene Moglichkeiten,
wie sich Laufflachen von Rindvieh
moglichst  rutschfest — gestalten
lassen. Die Oberflachenprofilierung
und verformbare Gummimatten

kommen dabei vermehrt zum Ein-
satz. Demndchst erscheint der FAT-
Bericht zu diesem Thema.

Edi Keller vom gleichnamigen
Architekturbiiro in Schocherswil TG
zeigte, dass sich Bleche mit einem
trapezformigen Profil gut fir Flach-
dacher eignen, und Herbert Sauter,
Architekt in Erlen TG, stellte Stall-
bauten mit begriinten Uberdachun-
gen vor. Solche tragen durch eine
gewisse Warmedammung zum
Kuh-Komfort bei und bewirken
auch einen gewissen Frostschutz.
Flachdachkonstruktionen oder D&-
cher mit nur geringfligigem Gefélle
(1-3%) bieten Vorteile wegen der
niedrigen Gebzudehdhe. Okologi-
sche Gesichtspunkte kénnen fir
den Bau eines Flachdaches aus-
schlaggebend sein, denn auf
begriinten Dachflachen bildet sich
ein Lebensraum fir Pfanzen und
Tiere. Es darf mit einem gewissen
Regenwasser-Riickhaltevermogen
und der entsprechenden Kiihlung

Die Vibrations-Absorption durch
elastische Materialien (Pfeile) ver-
bessert das Arbeitsklima und das
Wohlbefinden von Mensch und
Tier im Melkstand. Bild (FAT)

durch Verdunstung gerechnet wer-
den. Die etwa 10 cm hohe, wasser-
gesattigte Bodenschicht fiihrt aller-
dings zu einer Belastung von
70-150 kg/m?. Positiv wirkt sich

CHF/GVE . . " .
Einfluss der Betriebsgrosse auf die
43080 = Baukosten je GVE (FAT)
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Die Objektgrosse beeinflusst den Investitionsbedarf sehr stark. Die
Degression zwischen der Gruppe 1 mit durchschnittlich 25 GVE und der
Gruppe 3 mit durchschnittlich 82 GVE liegt bei rund 40%. Dabei ist sie
zwischen Gruppe 1 und Gruppe 2 mit rund 30% am gréssten. Ab 50 GVE
ist der Anteil Stall praktisch konstant, weil bei den grésseren Betrieben
héufig teure Technik im Melkbereich eingesetzt wird (z. B. Melkroboter).
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eine Begrinung auch auf die
Schallabsorption aus. Entlang der
Dachrénder und Ablaufe sind ca.
50 cm breite Kieskoffer anzubrin-
gen. Als Saatgut werden Wildblu-
menmischungen empfohlen, aber
keine Graser, da Letztere ofters

gemaht werden miissten. Es ist
auch darauf zu achten, dass sich
keine Weidenstraucher etablieren,
deren Wurzeln die Dachhaut durch-
dringen konnten. Mit Sicherheit
stellt sich eine Vegetation nach und
nach auch von selbst ein.

Bei einer Dachflache zwischen
100 und 1000 m? muss man fiir die
zweilagige bitumindse Dichtungfo-
lie, das Schutzvlies (zwischen Folie
und Erde) und die Bodenschicht mit
Kosten von 50-70 Franken pro
Quadratmeter rechnen. Bei der

Folie handelt es sich um ein spe-
zielles wurzelresistentes Material.
Spenglerarbeiten entfallen, da man
die Dichtungsfolie tiber die Dach-
kante ziehen kann. =

Rundholzbau in grossem Stil

Die Teilnehmenden an

der ALB-Fachtagung am land-
wirtschaftlichen Institut
Grangeneuve FR besuchten
den neu erstellten Lauf-

stall der Ferme de I'Abbaye
in freiburgischen Sorens.
Dort wurde, nachdem sich
eine Aussiedlung aufdrangte,
ein Laufstall fir 90 Kiihe
und ein Nebengebaude fiir
die Kélberaufzucht mit
Rundholz gebaut. Die Ferme
de I'’Abbaye (ca. 150 ha),

im Eigentum des Kantons
Freiburg und als Biobetrieb
konzipiert, gibt den Fiitte-
rungsspezialisten der land-
wirtschaftlichen Schule und
auch der eidg. Forschungs-
anstalt von Grangeneuve
Posieux die Gelegenheit, Ver-
suche fiir ihre Demonstra-
tions- und Forschungstatig-
keit anzulegen.

Die Anlage mit ihrer niedri-
gen Bauweise passt sich gut
in der leichten Hanglage ein.
Der Betriebsleiter Michel
Savoy hatte sich zusammen
mit der Bauberatung fiir die

Rundholzkonstruktion ent-
schieden, weil das Bau-
material im eigenen Wald
geschlagen werden konnte. Er
raumt der Konstruktionsweise
allerdings keine besonders
breite, praktische Anwend-
barkeit ein, weil erstens der
Holzbedarf sehr gross sei und
zweitens Rundholz seiner
Meinung nach zu wenig
Maglichkeiten fiir eine ratio-
nelle und industrielle Ferti-
gung der Bauelemente bietet.
Beim Bauen mit Rundholz ist
bei der Planung besonders
darauf zu achten, dass die
Stiitzen bei der Stalleintei-
lung beriicksichtigt werden.
Steht eine Stiitze am falschen
Ort, kann viel Raum verloren
gehen (z.B.am Fressgitter
oder in Liegeboxen)!

Der lang gestreckte Bau
(7222 m) mit der Futter-
achse auf der Berg- und

dem Liegebereich auf der Tal-
seite wurde konsequent
nach den Gesichtspunkten
eines kostengiinstigen

und arbeitswirtschaftlichen

Die Ferme de I’Abbaye passt sich hervorragend in die Land-
schaft ein. Rundholz betont die rustikale Konstruktion.

Konzeptes optimiert. Fiir

die Tiere sollten alle einschla-
gigen Gesichtspunkte einer
tiergerechten Haltung bertick-
sichtigt werden. Dabei wurde
anlasslich der Besichtigung
allerdings nicht verschwie-
gen, dass noch nicht alle
Probleme gel6st worden sind.
Der Einbau einer nicht
homologierten Rohrkonstruk-
tion fiir die Boxenabtrennung
erwies sich finanziell gesehen
als am gravierendsten, weil
sie schliesslich ausgewechselt
werden musste. Probleme
gebe es auch im Warteraum
vor dem Melkstand, den
gewisse Kiihe nur widerwillig
betreten. Uber die Ursachen
des Verhaltens gibt es Vermu-
tungen (elektrische Kriech-
stréme), die genauer abge-
klart werden missen, bevor
Verbesserungen realisiert
werden konnen.

Ueli Zweifel

Kenndaten des Stallneubaus

Liegeboxen 90

Laufstall fiir 60 Kélber insgesamt Bau fiir 102 GVE
Giillesilo 800 m?

Melkstand 2x 8 Midi-line

Hohe . M. 800 m (Bergzone I)

Milchkontingent 470000 kg

Die Baukosten ohne die Eigenleistungen

Planier- und Maurerarbeiten 330000.—
Holzkonstruktion Bedachung und Bretterverschlage 170000.—

Zufahrt, Wasserversorgung, Gebiihren usw. 125000.—
Elektrische und sanitare Installationen 70000.—
2x 8 Fischgratenmelksystem,

automatische Kraftfutterstation 75000.-
Giillesilo 57000.—
Liegeboxen und Absperrgitter 57000.—
Honorare 10000.-
Total 880000.—
Total Kosten pro GVE 8600.—

Bei den Eigenleistungen sind 2,5 Arbeitskréafte wahrend 18 Monaten
ausgewiesen.

6 | Schweizer Landtechnik | Januar 2003

Do 8 \nfo &
o= 0\6 @
& g S
? ’U Bitte senden Sie g
S & i unverbindlich =
c G Unterlagen uber 2
(7] O Wohnbauten =
g - O Stallbauten ‘g

-
a Name g

|
-g Strasse o
5 Brugg _5
- Heiligenschwy\ PLZORt 2
o Kiissnacht ]
[l Lindau é
Kl Meikirch Auskunft: <
2 R 056/ 462 53 71 &
& [P LBA info@Iba.ch £
£l weinteiden  Architekturbiiros  www.ba.ch <




	Milchvieh Laufställe

